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Sormtagsgedanken.
Ans Werkt

O , bieiel die Kerzen, o , bieret die .Hane ,
das; sich Hede der Heid im Vaterland !
Ans Werk, ans Werk ! es ist Gottes Will !
Fluch dem , der deni Ritt nicht folgen will :
ans Werk ! ans Werk ! Wilhelm R agb e .

ehalten . — Daß in Itali e n die Gegnerschai-
gegen die Regierung Orlandos wächst — , der Ministe ,
kollege Somiino trügt dazu bei , soviel er kann — , ist be°
*">nnt . Am interessantesten ist aber der fast vollständige
. - euch des a m e r i k a st i s ch e n - S e n a t s mit Wilson
Tie lebten Kongreßivahten in den Bereinigten Staaken
haben bekanntlich im Senat und im Repräsentantenhaus
die republikanische Partei ans Ruder gebracht und es lag
klar zutage, dass damit der Lelbstherrlichkeit Wilsons ,
des Führers der bis dahin in der Mehrlx ' i ! beiindlichen
demokratischen Partei , das lebte Ständlein geschlagen
habe . Das diktatorische Gehaben Wilsons erregte steh

Wochenrundschau .
Scheinbar sind die Beratungen des Viererrats über

die deutschen Gegenvorschläge zum Frieden in der ersten
Hälfte der abgelgusenen Woche um keinen Rnck vor¬
wärts gekommen . Was am einen Tag beschlossen wurde ,
würbe am andern wieder umgestoßen. Und zweifel¬
los bestehen zwischen Clemeneeau, Lloyd George , Wilson
uns Orlando tiefgehende Meinungsverschiedenheiten in
Emzetsragen . Tie Geflissentlichkeit , mit der diese Tat
fache immer wieder halbamtlich in Abrede gestellt wird ,
ist zu verdächtig. Wichtiger aber ist der Widerstand ,
den die Vertreter der vier feindlichen Großmächte mehr
und mehr im cagenen Lande finden . Man hat dabei nicht
nur an die wirtschaftlichen Streiks der Arbeitermassen
besonders in Frankreich zu denken , so ungelegen sie
auch besonders im gegenwärtigen Augenblick den Macht¬
habern sein mögen und so bedeutungsvoll sie geiviß

.SN sich .sind . Gefährlicher noch rann bei den eigenartigen
Parlamentarischen Verhältnissen Franlrerchs der Gewalt¬
herrschaft Clemenceaus der Umstand werden , daß er es
durch eine rücksichtslose Handhabung der Zensur und
einige besondere Mißgriffe gegen Pariser Blätter , so den
, ,Matin" —, der übrigens immer zu den gehässigsten Ver¬
leumdern Deutschlands gehört hat —, mit einem gro¬
ßen Teil der Presse verschüttet hat . Dazu kam wieder
einmal die Enthüllung eines Skandälchens . Es handelte
sich um die Begünstigung der Drückebergerei derSühnchen
von Finanzgrößen und ähnlichen schönen Dingen . Diese
Sachen,wurden in der Kammer vorgebracht und sie er¬
säßen en Clemeneeau wichtig genug, die Arbeit im Bierer¬
rat anszusetzen und sich vor den Abgeordneten zu ver¬
teidigen. Er stellte die Vertrauensfrage und mit knap¬
per Mehrheit, mit 276 gegen 137 Stimmen bei 120
Stinnnemhalt oigen (letztere sind tatsächlich der gegneri¬
schen Seite znzurechnen : 51 Abgeordnete fehlten) tonrde,
die Haltung der Regierung gebilligt - Aber das Stimmeu-
Serhäliuis läßt erkennen, daß die Elemencean -Müdigkeil
in Frankreich ans dem Punkte steht, allgemein zu werden :
über eine Kleinigkeit, über einen Zufall kann er stolpern .
— lieber die Stimmung in England schreibt der
vielgcleftiic und einflußreiche Londoner „Nein States -
man "

, das Blatt der Fabier Gesellschaft ( Fabian Soeiety )
und gleich dem „Matin " bisher eines der deutschfeind¬
lichsten Blatter : „Im öffentlichen Leben i Englands) mö¬
gen die Friedensbedingungen Verteidiger finden, im Ein -
zetleben tritt niemand dafür ein. Wenn Deutschland sich
weigert , zu unterzeichnen, wird jeder Engländer sagen :
Recht sv , wie würden es auch so machen . In keinen , eng
lischan Wahlkreis würde heute eiift Kandidat dnrcluom-
men , der forderte : „Keine Zugeständnisse den Deut¬
schen !" In England würde jedenfalls eine Regierung,
die den Waffenstillstand kündigte , um die Bedingungen
zu erzwingen, ein sehr kurzes Leben haben .

" — Ans di?
Haltung Lloyd Georges , der nach Blättermeldnngen aus
einmal merkwürdig versöhnlich geworden sein soll , wirft
das immerhin ein neues Licht . Von sich aus wäre er
gewiß der Letzte, der den „ Hunnen " Zugeständnisse machte ,
aber er scheint das Bedürfnis zu fühlen, die Zügel der
Regierung auch über F>en Friedensschluss hinaus in der
Hand zu veh

^

gendes Mißbehagen und schon seine versasinngswidrige . .
s Reise nach Europa wurde ihm schwer verübelt . Der i
i Völkerbund wurde von den Amerikanern überwiegend ;
! mißbilligt , denn der Amcrikansr will mit dem Euro- '

^
püer, auch mit den „ Hunnen " gute Geschäfte machen

s und verschmäht es , nach Wilsons Art seine Raft in
s alle möglichen Angelegenheiten derer über dem grosp j
, Wasier zu stecken . Dafür verlangt er aber auch — nach
( Mr bekannten M' onrvedvtlrin, daß kein Europäer oder
! , ,-nsttver sich um die Tinge im Erdteil Amerika küm-
i mere. Amerika den Amerikanern d . h . den Vereinig -
j ten Staaten : Uno mm gar die Verpflichtung , Frank-
j reich sofort beiznspringen , wenn es mit Deutschland wie-

der einmal in die Haare geraten sollte, was bei dem sinn
losen Friedensvertrag doch kaum zu vermeiden wäre
Das ist ganz und gar imamerikanisch,. Es ist begreif¬
lich, daß auch Wilson den Senat! und das amerikanische
Volk den Wortlaut des Friedensverlrags nicht wissen
lassen wollte , bis er ihn unterschrieben in der Tasche batte
Aber der Senat ließ sich diese verfassungswidrige und
geringschätzige Behandlung nicht so ruhig gefallen , wie
anscheinend die Parlamente in Frankreich , England niiL
Italien . Er forderte - Wilson wiederholt auf , den Wort¬
laut des Vertrags bekannt zu geben , und als das nichts
fruchtete, brachte ein Berichterstatter der „Chicago Tri¬
büne" trotz der englischen Zensur ein Exemplar aus
Deutschland hinüber. Als Wilson das erfuhr, wurd>

' fuchsteufelswild und er telegraphierte dem Senc
der Vertrag dürfe nicht veröffentlicht werden und dem
Berichterstatter sei der Prozeß zu machen . Aber lM
Senat knirmweie - Zch BI : ! - er ließ w ?>»neb-
den Vertrag sofort im Druck vervielfältigen und übergal
ihn der Presse zum Abdruck . Jetzt weiß man in ganBm-rika , in welcher Weise die Alliierten und Assoziiert. ,
mit dem überlisteten Deutschland umgesprungen sind
was es mit dem „Völkerbund"

, mit den 14 Punkt»
und anderen Dingen für ein Bewandtnis hat und au
welcher Seite Recht und Unrecht, Ehre und Wahrheit ist
Es ist nicht unmöglich, daß der Senat und das Repräsen
tanieuhaus in Washington noch ein Wörtchen sprechen
bevor die Entscheidung fällt, auch wenn man in bei
Oessentlichkeit noch nichts davon erfährt. Bis jetzt -sink
im Senat schon verschiedene . Anträge eingebracht worden
die zunächst den famosen Völkerbund oder richtiger : der
neuen Dreibund unmöglich machen können .

Daß solche Zwischenfälle den Herren der Friedens
konserenz heillos in die Quere kommen , versteht sich voi
selbst. Ein englisches Blatt , der „ Daily Telegraph "

, weif
daher auch von Verwirrung , Verbitterung und Mndigkei
zu berichten , die in den maßgebenden .greisen - der Alliier
len herrschen sollen . Es könnte auch nicht Wunder » eh
tuen , trenn dem so wäre : ? s wäre vielmehr verwunderlich
nenn alle die Rachsucht und Bosheit , ans der de >
Vertrag geboren wn 'De , nicht schließlich doch brüchig
n ürde.

Rach der französischen Rach - chlenagenttir Havas
>s: mm der Viererral mit der Beantwortung der deut¬
schen Gegenvorschläge am 11 . Juni endlich fertig ge- (
worden . Ten Gedanken der glatten Ablehnung der Vor¬
schläge hat man ans den oben genannten Gründen nicht
aufrecht erhalten können . Rur Herr Clemeneeau blieb
unentwegt , aber er wurde überstimmt und ingrimmig
mußte er — unter Protest sich fügen . Freilich ist
es herzlich wenig, was Havas da an Zugeständnissen
meldet . In einem Teil Oberschlcsiens soll über dessen
künftige Zugehörigkeit unter der „Aufsicht " der Entente
eine Volksabstimmung zugelajseii werden. Ferner wird
mit Ziemlich unklaren Worten die Ausnahme Deutschlands
in den Völkerbund in Aussicht gestellt , womit gewisse
w irls ch aftliche Vorteile , wie der ungehinderte Be¬
zug von Rohstoffen, verbunden sein sollen . Mit keiner
Silbe wird aber erwähnt , daß Deutschland gleichbe ¬
rechtigtes , nanienllich politisch gleichberechtigtes
Mitglied werden könne . Außerdem wird ausdrücklich be¬
tont , daß die franzöi

'
iichen Mitglieder des Völkerlmnds

anssch.inies , der zunächst über die Ausnahme zu entschei¬
den hat , gegen die Beteiligung Deutschlands stimmen
Iterden . Das ist nun nach dem vorläniigen Havasbericl"
beinahe alles , was an Zugeständnissen gemacht ist . Vo>.

. u Kolonien ist nicht die Rede, die will England de
halten Von Danzig , Ost und Wesivreußeii, von Voien ,
rvn der Voltsahstimmung in Eliaß Lolhriiigen , vom
Saarbecken , von den Handelsschiffen kein Slerbenswön
ckßn . llnii unser? Kri ? gHge ! i,ng »n ? i , ? Äie Befugnisse

der stammen „Enttchädigimgskvmmnnow '
, richtiger des

dauernden Inauiiiliviisansiclmiies solle» zwar „ festge- z
legr " werden , dafür scheint aber der Viererrar eim tt
Formel gesunden zu haben , die dem Ansst -Huf ; weile » z -DD
Spielranm läßt . Dieser hat näml -.ch darüber zu wache» ,

.
daß die Iahresgelder vünttlich eftigehen nud dag dir
Steuerzahler in Deutschland nicht weniger Abgaben zu

' -
entrichten haben als in irgend einem der kriegführende»
Länder . Durch diese Bestimmung wird gerade da ? ver
lragsmäßig sestgelegt , was die Gegenvor ' chläge abgw
wendet wissen wollten : die Einmiictmng einer srrmden
Finanzkonimission in die inneren Slenervcichättnittc des
Reichs.

Ein besonderes Gewicht erhält die Befugnis Besinn
mnng noch dadurch, daß der Viererral die Hanvlfor -
dernng Deutschlands , die genaue F e st l e g n u g d e r
E n l s ch ä d i g n n g s s n m in >' , abgelehnt Hai . Der Ent -
sthädigniigslominission - bliebe es demnach „ » benommen,
die Erpressniigsschrnnbe so stark und so lange anzpziehen ,
als sie will und als die finanziellen Verlfältniiie Frank¬
reichs , - auf das es allein ankonunl , da Belgien schon
nach den ersten zirvi -Jahren überreichlich enrichädigl sein
ivird - Zuschüsse für wünschenswert erscheinen lasten .
Das ist urcht mehr eine Wiedergutmachung allein , sondern
eine K riegsk o sten en ts ch äd i g u n g zugleich , die ja
bekanntlich nach den 14 Punkten ausgeschlossen sein soll :
und zwar eine Entschädigung , wie sie sich schlimmer nicht
denken läßt . Durch das ungeheuerliche Angebot von
Ultt Mitliarden Gokdmark oder 300 Milliarde» unseres
jetzigen Geldes hoffte die Reichsregierung — neben ver¬
schiedenen anderen Leistlingen - - die Wiedergutmachung
ablösen zu können. Den Franzosen genügt das aber
nicht : sie wollten 2<>0 bis 250 Milliarden Goldmark
oder noch lieber die Schraube ohne Ende .

Nun soll am 13 . oder l4 . Juni die Antwort des
Viererrats der deutschen Friedensabordnuiig ohne jede
Förmlichkeit übergeben werden . Acht Tage hat Deutsch¬
land Zeit zur Ueberlegung . Wird auch der abgeänderie
Vertrag abgelehnt , jo sollen die feindlichen Heere sich
sofort strs Innere Teuttchlands in Bewegung letzen, denn
in den acht Tagen ist die dreitägige Frist zur Kündigung
des Waffenstillstands inbegriffen . Die neue Besetzung
erstreckt sich, wie es hieß , auf weit mehr als den vor
kurzem noch in Aussicht genommenen 60 Kilometer -
Gürtel ; das Besetzungsgebiet soll ewa Hannvtver mit
Bremen , Westfalen, Hessen Rattan , Baden , Württemberg
und den Westrand Bayerns umfassen. Wir wollen ruhig
abworlen . Tie Reichsregiernng und die Rationalver -
lammlniig , die wohl am 16 . Juni in Weimar zusammen -
tritt , iverden sich auch durch die Besetzung einen unaii
iiehmbaren Frieden nicht abzwingen lassen . Gegen dic
Besetzung könnten mir nichts machen , aber was inürd
der Feind mit ihr gewinnen 7 Die feindlichen Varlamente
" » d Völker werde» doch endlich sich erklären müssen ,
.che lange sie eigentlich den nutzlosen Krieg noch svrt-
setzen wolle» . Der Zustand , daß große Völker von vier
Manneni wie unmündige Kinder behandelt iverden, lw . . .
unmöglich mehr lange fortgesetzt iverden. Kommt Zeit ,
kommt Rat .

Die „ rechtliche " Position des Verbands, wird wimest '
minier schwächer , nicht bloß tatsächlich , das war sie
von je , sondern auch in der Oefseiillichkeit . Die gleich¬
zeitige Veröffentlichung der Verteidigungsschrift
des früheren Reichskanzlers v o » B e l h in a n n H oIt
weg und des mit ihr wohl in innerem Zusammen
Hang stehenden deutschen Weißbuchs bat den vierein¬
halb Jahre lang betriebenen Schwindel von der denttchen
Schuld am Kriege aklenmäßig widerlegt und gezeigt ,
ivo die wirtlichen Kriegs » rlfeber sitzen . Ramenttich ist
di ? kecke Erfindung des sogenannren Kronrats am 5 .
Juli 101 -1 in Potsdam , in dem der lleheriall auf die
arme unichnldige Entente beschlossen worden sein ' ollle,
bloßgestelli worden . Für vernünftige Meiftchen wäre
die Einhüllung kaum » ölig geweift» , denn der gesunde
Menschenverstand erkennt , daß der deutsche Kaiser nicht
seine gewähnte Sommer Rordlandreiie augelreien Höne ,
nenn er einen io ernsten Krieg im Schilde geiichrl Hüne.
-"Bw Koner mnßlc ja auch eiligst die Reift mnerbi !"

en , ionst wäre er van den „ ahinnigslaftn" Feind » . .
» och nbgcfangcn .worden . Beschämend ist übrigens , dal !
das Märcl .en vom Kronrai in DeiNicliland ansgelieckl
worden iein soll . Die feindlichen Regierungen iverden
die deutschen Dotumenie zwar unbeachtet lassen , aber
sie >̂ rd»n nicht verhindern tönnen . daß ne schließlich



doch den Weg zum Beivußl ' ein oer .Poltet sii ' de« une
die Zeit wird ich Urteil ft-reck -eu . Es ist mir bedauer¬
lich, das; die Ausgabe der , ttEnUrcnngen " des frühe¬ren (Peneralstabschefs von Moltke über eie Borberei
tnngen zum Weltkrieg , die ichon gedrncki sind , ans nn
bekannten Gründen in legrer Stunde umerlassen wurde
sie würden gewiss eine wertvolle militär - polnische Er¬
gänzung der diplomatischen Beweisstücke Bechmaun Hoil
Wegs gebildet haben .

Tie Bildung eines stenerireien Kontos ivegen Eutiver
tung des Gemmiunternehmeus ist neuerdings in der
Steuerliteratnr ständig anerkannt-

t Beim Kapitalvermögen ist sämtlich ^ liäuides
(flüssiges) Vennögen, bestehend aus Aktien , Schnldver-

Die Ausfüllung derVermögerisabaabefaffiorr
Durch den verlorenen Krieg ist der Siaar leider

genötigt , neben ungeheuren Stenervermehrnngen und
-Erhöhungen eine bestnidere groste Vermag -nsnbgabe zn
fordern. Wie hoch letztere sein wird , ist zur Zeit noch
nicht bekannt . Zunächst verlangt der -̂ laat die Ans -
stÄlung des Vermögens . Die betreffenden Formularewerden jetzt von den Steuerämtern ansgegebeu . Wer
ein solches Formular nicht erhält, muß iich ein solches
verschaffen und aussülleu , weit alle Personen mir über
Mk . 10000 Vermögen vervslichtet sind , ein Vermögens
Verzeichnis aufzustellen. Diejenigen , die weniger als Mk
>0000 Vermögen >,Zitzen , dürfen aber nicht meinen,daß sie von der Vermögensabgabe verschont bleiben,denn sie werden später ebenfalls herangezogen werden.Tie Aufstellung hat bis spätestens 30. Juni dS . Is .
zu erfolgen . Die Einreichung an die Steuerämier wird
erst später angevrdnet . Alle Einzelpersonen sind an¬
meldepflichtig, wobei das Vermögen von Mann und
Frau selbst bei Gütertrennung als ein Vermögen znsatieren ist . Ist der Ehemann durch Kriegsgefangen
schasst , Krankheit , Ausländsaufenthalt oder sonst au der
Anzeige verhindert , so kann die Ehefrau eine Fristver¬
längerung bis zur Rückkehr bezw . Genesung des Man¬
nes nachsuchen . Aktiengesellschaften , Genossenschaften, Ge
sellschaften m . b . H . sind nicht anzeigepflichtig, ebenso
auch nicht offene Handelsgesellschaften als solche, wohlaber die Anteilsbesitzer und Teilhaber dieser Firmen mit
ihrem diesbezüglichen Vermögensgulhaben .

Die Anmeldepflicht erstreckt sich auf 1 . Grundve -
mögen, 2 . Betriebsvermögen, 3 . Kapitalvermögen , 4 .
Schulden . Für minderjährige Kinder , welche eigenes
Vermögen besitzen, ist ein bestmderes Formular von dem
Pfleger oder dem Vater auszusnllen . Dieses Vermögen
brauchen die Eltern a >so nicht zu dem ihrigen hinzu-
zurechnen. Bei dimer Gelegenheit sei daraus ansmerk-
iam gemacht , daß alle Schenkungen ohne Gegenleistung,
velche i » der Zeit vom l . Januar 13 ! 4 bis 31 . De -
;ember l9I8 , in Betrügen über Mk . O .tOO von Eltern
m Kindern vorgenommen morden sind , dem Vermögen
-er Eltern hinzngerechnet werden müssen . Die Ansicht ,
) aß eine derartige Vermögensvenninderung der Eitern
;n Gunsten der Kinder nicht der Vermögensabgabe mtter -
iege, ist falsch . Erlaubt dagegen ist , einer Tochter, wenn

-ie heiratsfähig ist, zu ihrer Aussteuer Möbel , Betten
rnd sonstige Haushattnngsgcräte zu überlassen . Diese
betrüge dürfen vom Vermögen in Abzug gebracht wer¬
ten. Tie Ausstattung (sogenannte Mttgist ) dagegen,
ofern sie aus Bargeld, Effekten und sonstigen Ver-
ttögensslücken besteht , gilt nicht als steuerfrei, ^ rener-
achmänner halten jedoch unter gewissen Umstünden auch
nese Hergabe von Geld für nicht vermögensnbgabepflich-
ig . Ein Sohn hat keinen Anspruch aus eine derartige
Vergünstigung . Zum Grnndvermö g e n gehö . en be-
laute Grundirücke, Baugelände , zu lmidwirischastlichen,
orstwirtschaftlichen vde . zu gärtnerischen Zivecken be -
lützte Grundstücke: auch das Zubehör gehört zum
Ärnndvermögen , ebenso ist das lebende und tote Jn -
lentür mikeinzurechnen.

Als Grundwert soll der Verkaufswert am 3l . De-
;ember 1018 angenommen werden . Darin liegt eine
ewisse Härte , namentlich beim landwirtschaftlichen Be -

a §, der von Fall zn Fall durch neu eintretende Ver¬
hältnisse große Veränderungen erfahren kann und dem
Rechnung getragen werden muß . Wer hier nach bestem
Wissen und Gewissen die Faslion mit geringem Betrage
wrnimmt , ist verpflichtet, die Behörde von oer Rüst¬
igkeit seines Wertansatzes zn überzeugen. Ackgemein
.st es nicht möglich, hier bestimmte Anhaltspunkte zu
zeben , sondern , wie gesagt, eine Entscheidung kann >ni >'
wn Fall zu Fall vorgenommen werden.

Das Betriebsvermögen ist bei landwir. s . .
liehen und forstwirtschaftlichen Betrieben und Gär-
nereien nur ausziifüllen , wenn es aus fremden Grund¬
stücken , also gepachteten, ausgeübt wird .

Hausbesitzern rät die „Deutsche Stenerzeittincst
in Nr . 2 vom Mai ds . Is . den .Hauswert, wie dein
Wehrbeitrag und bei der ersten Besitz- und Kriegs -
steuererklärung einzusetzeil . Der Umstand, daß die Miets
einnahmen im letzten Jahre höher geworden seien , recht
fertige allein keine Höherbewertnng des Hauses .

Unter Betriebs ve rmögen ist auch das gewerb¬
liche Vermögen mit aufzuführen , wie z . B . der Amei!
eines Gesellschafters an einer offenen Handelschseilschaft
Personen , welche ins Handelsregister eingetragen sind ,
sind berechtigt, ich Vermögen auf Grund des Netto
Vermögens, soweit dieses ans der Bilanz bervorgeht ,
ansznsühren . Firmen , die während des Kriegs durch
außerordentliche Verhältnisse namhafte Gewinne , welcheiil der Zukunft natürlich in Wegfall kommen , erzielthaben, sind nach den bis setzt bekannten Erläuterungen
berechtigt, ein steuerfreies Konto für Minder¬
bewertung des G e sa in r n n t e rn e h m e n s anzu-
lege " . Jedoch wird der Steuerpflichtige stets den Nach¬
weis zn erbringen haben , daß ein solches Konto » ach
den jeweiligen Verhältnissen berechtigt ist und durch das
selbe keine Werterhöhung des Unternehmens gegenüber
den früheren Jahren eintritt. Besonders der Ansgarw 's Krieges mit seiner Aussicht auf enorme Steuer
. . .sten hat eine allgemeine Entwertung jeglichen Be
sitzes herbeigesührt , was namentlich für den Gewerbe
treibenden gilt , da dieser zur Zeit nberhanvt nicht in
der Vage ist , einigermaßen festzustelten , ob st-in Be¬
trieb in Zukunft rentabel unü konkurrenzsäh-ch sein wird .

streitung der lausenden Ausgaben für 3 Monate einen
entsprechenden Abzug vorznnehmen . Zur Ausrechnung
des Kurses ist amilicherstiis ein Steuerkurs festgesetzt
worden ; wer eu . Wehes Kursblatt nicht .besitzt, kann fiel
dasselbe bei jeder Bank beschaffen : außerdem ist jedes
Bankinstitut gerne bereit, gegen mäßige Gebühr den
Wert her betreffenden Paniere anszurcchnen .

Bei Lebens - , Ka Pital - und Rentenver¬
sicherungen ist unter Ziffer 6 der Rnckkausswert
Per 31 . Dezember 1918 oder -st der einbezahlten Prä¬
mien bezw . des einbezahlten Kapitals einzusetzen . Die
Gesellschaften geben ans Wunsch gerne den Wert der
Poliee an .

Dringend zu empfehlen ist jedem '
Steuerpflichtigen ,

daß er eine genaue Abschrift der Fassion anferiigt und
solche gut ausbewahrt , denn es wird nicht ausbleiben ,
daß in absehbarer Zeit neue Vlrmögensverzeichiiiise wer¬
den eingereichl werden müssen : in solchem Falle , sowie
bei Erbteilungen uiw . , wird es angenehm sein , wenn die
frühere Fassion jederzeit zur Hand ist .

Technisch sei angesügt , daß Personen , welche in
Schreibgeschäften beruflich niclu besonders bewandert sind ,
gut tun, ihre Fassion zuerst am bei -derem Bogen ge¬nau niederznschreiben und erst , wenn oies geschehen, und
alles sorgfältig nocheinmal diirchgeprüsi ist . die betref¬
fenden Angaben aus das Formular zu jenen. Ans diese

^ Weise werden Jrrtnmmer vermieden und Aendernngen ,
; die vielleicht zu falschen Vermutungen An ' aß geben könn¬

ten, erspart . Paul Jlg .

Neues vom Tage.
Berlin , 13 . Juni . Der ehemalige Statthalter von

Msaß -Lothringen , Staatssekretär a . T . Tr . Schw an¬
der , ist zum Oberpräsidentei ! der Provinz Hesselk -
Nassau ernannt worden . ^

Rene dutsche '? '
Bra »«schwelg, 13 . Juni . Wie die Kommandan¬

tur nrctteilt, gingen ihr seit einiger Zeit Nachrichten
zu , daß die kommunistische Partei oeabsichtige, mit allen
Mineur, auch mit Gewalt, sich der Herrschaft im Lande
zu bemächtigen. Diese Nachrichten finden ihre Bestäti¬
gung durch die gleiche Wahrnehmung in den Hanptsitzen
des Kommunismus in Norddemschland . In erster Li¬
nie sei Braunschweig in Aussicht genommen . BewaffneteM atr o sen ab t ei l n ng e n seien als Einzelreisende
nach Braunschweig in Marsch gesetzt. Die Uederwachungdes Bahnhofs in Brannschwcig lieferte die Bestätigung
dieser Nachricht. Am 11 . Juni wurde sogar eine spar-
takistische Bahnhoskontrolle durch Matrosen und andere
Elemente ausgeübt. Auf keinen Fall konnte die Komman¬
dantur diesem Treiben und dem hochverräterischen Zu¬
sammenziehen spartakisftsther Llrä .fte »« tätig znsehen . Diese
hat die Auflösung der gestern abend stattgefunüenen Zu¬
sammenkünfte veraltlaßt, in der Absicht , alle Persönlich¬
keiten , die nachweisbar an den Vorbereitungen des auf
den Sturz der Regierung hinzielenden Unternehmens
beteiligt sind, festzunehmen und den ordentlichen Ge¬
richten zu übergeben . ^ ^

'
K 'rndgetmngeu . M

Leipzig, 13 . Juni . Die Leipziger Wirtschafts -,
Handels - und Industrie -Organisationen veranstalteten ge¬
stern drei Massenversammlungen für die Einführung
der freien Wirtschaft . Ans Beschluß des .Hanptnnsschns-
ses bleiben sämtliche Lebensmittelgeschäfte 'bis heute abend
geschlossen . — Ter Bezirksrat der Unabhängigen und
der Ausschuß der Leipziger Gewerkschaftskontrolle ver¬
anstalten eine Gegenkundgebnng . ..

Prinz Max gegen vie Unterzeichnung .
Berlin , l,3 . Juni . Prinz Max von Baden ver

össentticbt im „Bert . Tagebl .
" einen Artikel , in den

er anssührt, brr unannehmbare Friedensvertrag sei zustände gekommen, weil den feindlichen Friedeuscibyrdnnu
geil ein gefälschter Tatbestand der - europäischen Beoöl
keruiigslage vvrgesnhrt worden sei . Der echte Wilson -
sriedcn sei nach nicht verloren . Die Verweigerung dei
Unterschrift sei unsere einzige Hoffnung ans angemessew
Abänderung des Vertrags , auch wenn der Feind seim
Machtmittel in schonungslosester Weise anwende.

Süzie l- p ! . okratischcr Parteitag .
Weimar , 13 . Inns . Der Parteitag der sozialisti¬

schen Partei Deutschlands sprach heute dem Parleivorstandund den sozialistLischen Mitgliedern der Regierung das
Vertrauen anS . Darin heißt es u . a . : Der Parteitagverkennt nicht, daß unter der Regierung manches g .-sche
hen ist, was berechtigten Unmut erregt hat und daß
manches unterblieben ist, was ansznsühren dringendnötig gewesen wäre . Aber diese Fehlgriffe und Unter¬
lassungen sind nicht entsprungen dem Mangel an Ein¬
sicht und Tatkraft oder gutem Willen , sondern sie waren

Die Page in Müuche« .
^

München , 13 . Juni . WTB . meldet, der bayerische
Milusterrat habe das Todesurteil Levines in Abwesen¬
heit des Ministerpräsidenten Hvsfmann , der in der Schweizweilte , bestätigt . Tie anwesenden sozialistischen Minister
haben gegen die Erschießung gestimmt. Es wird von
einer Ministerkrisis gesprochen .

München , 13 . Juni . Vom Standgericht München
wurde der ehemalige Student der Nationalökonomie ,
Gustav Kli n g e l h öf e r aus Metz , wegen Verbrechens
des Hochverrats zn 5 Jahren 6 Monaten Festungs¬
haft unter Annahme mildernder Umstände verurteilt.Seine Frau , die der Beihilfe zum Verbrechen des Hoch¬
verrats angeklagt war, wurde wegen mangelnder Be¬
weise sreigejprschen.

Ter Krieg im Osten .
Tanzig , l3 . Juni . Tie polnische Regierung be¬

auftragte die polnische Militnriuijsion in Paris , bei den
Verbündeten ans die sofortige Zusendung mit Sonderzugvou 10000 Gasmasken , Mauser- und Manlicherpatro-
nen , sowie Artillerie hinznwirken. Ferner solle Rumä¬
nien veranlaßt werden, an die Polen rnsjisches Geschütz-inatcriai mit je 3i >ON Schliß abznlreten . Tie Sache sei
dringend wegen des langsamen Eintreffens der französi¬
schen Artillerie.

Polnische Soldaten erpressen von den deutschen Be¬
wohnern des Bezirks Birnbaum (Posen ) mit rwrgehal -
tenem Gewehr Unterschriften für eine Vereinigung mit
Polen.

Kowno , 13 . Fnni . Das liltduische Oberkommando
berichtet unterm 7 . Juni : Am 6 . Juni haben unsere
Truppen ani der ganzen Linie den Vormarsch angetreten
und in Richtung Kiipiscbkis-Dangpilis wichtige Punkte
besetzt . Die geschlagenen feindlichen Banden werden von
unseren Erkundniigsabtrilniigen stark verfolgt . In Düna-
bnrg herrscht Panik. Die Rote Armee rückt flucht¬
artig nach Smolensk ab .

Pi van. Juni . -Aach den bisherigen Schätzun-

nahmen , die zur Verwirklichung unserer Parteiziele unddamit «un Wölpe des gesamten Volks ergriffen wer¬den . Tie gewaltige Mehrheit des deutschen
'
Volks wird

chrtter der Regierung stehen , wenn sie ohne Zaudern und
Schwanken die Verwaltung aller Zweige demokratisier
chZ Verhältnis von Schule und Kirche zum Staate imSinne unseres Programms ordnet , im Heerwesen die

erforderlichen Reformen durchführt und im Wirtschafts¬leben die grundlegenden Aendernngen trifft, die den For¬
derungen und Möglichkeiten der Zeit entsprechen . Ge¬
gen wenige Stimmen wurde eine Entschließung ange¬nommen , die die Einigung der beiden sozialistischen Par¬teien betrifft .

gen beläuft sich die Zahl der Todesopfer der lettischen
Bolschewistenherrschaft in Riga ans über 3600 Personen .
Auch in Winden und Wolinar sollen die Bolschewisten
viele Hinrichlnngen vorgenommen haben.

Amsterdam , 13 . Fnni . Die russische Räteregie-
rung ha: die deutschen Kolonien längs der Wolga
zu einem Verband mit der Hauptstadt Jekaterinenstadt
vereinigt .

Bon der Friedenskonferenz.
Paris , 13. Juni . Havas meldet , es sei möglich,

daß die Antwort . des .Viererrats erst am Montag über-
! geben werde.
j Ter „ Figaro" weint , wenn die Alliierten energisch
; und entschlossen anftrett ' n , so werde der Nachfolger Eberts
! nicht lange ans seine Unlerjchr . ft warten lassen ,
j Wilson , erklärte den Vertretern der amerikanischen
j Iren , die amerikanische Friedensabordnung könne die
j Sache Irlands nicht offiziell vor der Friedenskonferenz
! zur Sprache bringen , sie werde aber alles tun , was im
j Interesse Irlands geboten sei . °(Das ist sehr vieldeutig .

D . Sehr.) Die Iren erklärten , sie werden abwarten ,ob die Friedensabordnung dem Beschluß des amerikani¬
schen Senats (das; die eigentlichen Vertreter Irlands vor
der Friedenskonferenz erscheinet ! und ihre Sache, die
Errichtung einer Republik Irland , vertreten dürfen, Fol¬
ge gebe . Andernfalls werden die amerikanischen Irenmit aller Kraft darauf lstnwirken, daß die Sache Ir¬lands vor der gesamten Friedenskonferenz zur Sprache
komme .

Paris , 13 . Juni . Wie verlautet, wird der Vierer-
ra ! trotz der Empfehlung Frankreichs die Anerkennungder vorläufigen Regierung des Admirals KoltschakinŜibirien, uock - nicht anereknnen, da seine Antwort über die
Einberufung einer v >riassunggebenden Versammlung un¬
genügend und er in letzter Zeit von den Bolschewiswnaeichlagen worden sei .

Bersailles , 13 . Fnni . „Matin " berichtet, daßWilson und Lloyd George sich nach Ueberreichung derAntwort der Alliierten ans einige Tage von Paris ent¬fernen werden . Orlando ist bereits nach Rom abgereist,weil seine Anwesenheit in Italien infolge des Auf¬stands i n .I talieii und der Notwendigkeit, den Po¬sten des Berpslegungsministers neu zu besetzen , dringenderforderlich wurde . Ferner muß Italien wichtige militäri¬
sche Maßnahmen an der Kärnthner Grenze vorsehen.

Frankreichs Entschädigungsforderung.
Paris , 13 . Juni . (Havas. ) Das „Journal " stellt

annäherungsweise die Entschädigungssumme fest, die
Deutschland an Frankreich zu entrichten haben würde .So sind nach den Bestimmungen des Gesetzes vom 21 . 3.über die Pensionen jährlich 1100 Millionen an dieVerwundeten und Kranken auszuzahlen , ferner an dieWitwen 700 Millionen. Auch in Betreff der Entschä-
dignng von 300 Franken für jedes Kind kann die Gesamt¬summe nur annähernd festgesetzt werden . Tie zustän-
sigen Kreise schätzen die Gesamthöhe der Pensionen usw.wii 3,7 bis 4 Milliarden . Die Schuld würde nach etwa70 Fahren erlöschen . Sic beträgt für Frankreich allein
chou zusammen etwa 120 Milliarden, während Teutsch-

.and für die ganze Entente nur die Summe von - 100Nuliardciî angelwleii habe . Das Blatt meint , der ge-'
chtagene Feind wolle nicht einmal dir Entschädigungeneisten , aus die Frankreich im Hinblick aus die sehr hohenülniopser seiner Söhne „ Anspruch" habe.

Weimar , l l . Fnni . Die führenden Minister der
Anzelstaaten sind in Weimar eingekrossen .

Granden ; , ! 3 . ^ „ nj . Hier , veranstaltt - ien Ossi-
iere und Truppen vor dem Standbild Kaiser Wilhelm ü
ine militärische Huldigung .

Berlin , 13 . Fnni
'

Ans dem Friedhof Friedrichs -
eldc wurde heute gegen 4 Uhr nachmittags die Frau
iosa Luxemburg beerdigt . Einige tausend Unab -
-äugige und Kommnnisten bildeten den Leichenzug .Rom , l3 . Juni . Handelsiiiinister Einselii und
triegsminisler Eaviglia sind ziirüc'gttreteii : wahr-
yeinlich werden sich weitere Minister anjchließen.



Baden .
(- ) KailsLnffe , 13 . Juni . Tie Frotilelchiiamspro -

zession wird sich aus Gründen , die sich aus der politischer
Lage ergeben , in diesem Jahre aus die Kirchen be¬
schränken .

(-) Heidelberg , 13. Juni . Im Schuhmacherge¬
werbe ist zwischen den Meistern und Gehilfen ein Lohn -
tarii vereinbart worden . Die Stundenlöhne betragen

1,20 Mk . , 1,60 Mk . und 2 Mk . ohne Rücksicht au ,
das Alter . .

(-) Heidelberg , 13. Jum . Der Zopsabschnerder
treibt hier noch immer sein Unwesen . An einem der
letzten Nachmittcw - wurde einem Dienstmädchen , dem
sich beim raschen

"
Laufen das Haar gelockert hatte , der

Zopf abgeschnitten . Als Täter sollen Zigeuner in Frage
kommen. . . .

(-) Durlach , 13 . Juni . Ter bisherige Bürgermei¬
ster Tr . Zierau wurde mit den Stimmen der Bürger¬
lichen und Mehrheitssozialdemokraten auf weitere 0 Jahre
zum Bürgermeister gewählt .

(-) Osfenburg , 13 . Juni . Am Dienstag nachmit¬
tag gegen 5 Uhr wurde der Tagtöhner Benz von vier
ihn verfolgenden Gendarmen aus offener Straße ^minitteu
der Stadt erschossen . Benz , ein berufsmässiger Schmugg¬
ler , hatte zuerst aus die Gendarmen geschossen.

(-) Lörrach , 1.3 . Juni . Am Rheinuser bei Biers
feldeil wurden Schmuggler aufgestöbert , die Zucker und
Schokolade aus der Schweiz nach Baden schaffen wäll¬
ten . Einer der Schmuggler , der 2ljährige T . Wagner ,
wurde dabei erschossen. . . .

!§
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Älis ZM . Agil! M UlUpiiW .
Wildbad , 14 . Juni . Gestern »bend L Uhr fand öi

erste Sitzung des neugewählteii Gemeinderats mit Beeidige
nng und Einsetzung der ncugewählten Mitglieder und mi
nachfolgender geselliger Vereinigung bei Gemeinderat Bechtle

i zum Panoramahotet statt . In den Ortsschul - u . Gewerde -
f swulrat wurden gewählt die Herren Kappelmann . Brachhold ,
! Großmann und Schwerdtle . — Der Stundenlohn der städt .
t Straßenarbeiter , der Arbeiter der GaSfabrrk und des Elek-
j trizitätswerks wird auf Bit . 1 .30 erhöht . — Der städtische

Beitrag zum Viehveriicherungs -Verein wird aus 400 Mark
festgesetzt . — Das sog . Etsele ' sche Haus wird nochmals zum
Verkauf ausgeschrieben . — Als Krankenha sverwalter wurde
der Kriegsinvalide Waidelich gewählt . — Dem Lehrer in
Sprollenhaus werden für Schulreinigung 200 Mk bewilligt .
— Der Stadtvorstand hielt an den Gemeinderat eine be¬
willkommnende und die neuen Pflichten und Rechte desselben
betonende Ansprache . Auch die Gemcinderätc Bechtle und
Großmanu ergriffen das Wort .

- Eine weitere Milliarde für die Familien -
uttterstnüungeu . Nach eine»! Reichsgesetz vom Jahr »
1888 hat die Auszahlung der Familieininterstützung an
die Familien von Kriegsteilnehmern durch die sogenaii "

! teil Liefernngsverbäiide zu erfolgen . In dem Reich .
! gesetz ist die Rückzahlung der verauslagleu Beträgt
! an die Liefernngsverbäiide durch das Reich vorgesehen ,
! aber kein Zeitpunkt bestimmt , bis zu welchem die Rück
! Zahlung zu erfolgen hat . In Anbetracht des großen
f Umfan

'
gS , den die Familienniiterstützitiigen im Krieg an

genommen haben , ist bisher viertelüjhrtich etwa
Milliarde den Liefernngsverbäiide znrnckerstatlet worden .
Neuerdings hat das Rcichsfinanzininisterinin eine wei
tere Mili

'
iarde zur Verfügung gestellt , deren Auszahlung

an die Liesernngsverbünde zurzeit erfolgt . Ein Gesetz¬
entwurf über die Termine der weitern Rückzahlung i,t
zurzeit in Vorbereitung ,

j - - Neisebvotmartstt . Wir machen wiederholt dar¬
auf aufmerksam , daß vom l . Juli ab nur noch die neuen

' Reisebiotniarien eingelöst werden : alle Marken werden
bis längstens 30 . Juni nmgelanschi . Tie Einführung
der neuen Marken war notwendig geworden , weil die
einfachen allen Marken vielfach nachgemachl wurden und
als gewitinbniigender Handelsartikel im Verkehr waren

^ Ten gewcrvsu üssignen Schleichhändler . .
'

gehen die Behörden jetzt gehörig aus die Nähte . Je
, strenger mau vorgeht , umso deutlicher wird man aber

auch gewahr , welch erschreckenden Umfang der dunkle'
Schleichhandel , und zwar nicht erst seit gestern , ange -

, nommen hat . Aus allen Landesteilen lausen sorlwäh -
: rend Nachrichten über beschlagnahmte Schleichwaren ei » :

der Geldumsatz geht ins Fabelhafte . Bei der begin¬
nenden Obsternte wird inan etwas erleben können .

! — Das d -ttnsch .' Aroeitsges ' tzbttch . Tie Schaf¬
fung eines einheitlichen demokratischen Arbeitsrechrs
nunmehr von der Reichsregiening tatkräftig in die Ha, . ,
genommen . Im Mai haben unter dem Vorsitz de ;
Reicl ' sarbeitsininjsters Bauer bereits Sitzungen stattge -
suiidrn . Tie Gliederung der einzelnen Arbeitsgebiete ,
die an Mitgliedern des Ausschusses und an Unteraus
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Suiuitag ' den >5 . Juni . 9s .
» 2 Uhr Christenlehre und An

Cv . Gottesdienst . Sonntag , 15 . Juni . Lreieinig .
keitsfest . Vorm . 10 Uhr Predigt : Stadtosaner Rasier
Nachm . 1 Uhr Christenlehre mit den Söhnen : Ltadlvüar
Rönch . Abends Uhr Bibeistnnde : Stadto »kar Rörich .

Kath . Gottesdienst .
Uhr Predigt und Amt .
dacht . Montag keine hl . Messe . Donuerslaa . dcn 10 . .smu ,
KronkeicHrronissest : Uhr Frühmesse , 9 Uhr Hoch¬
amt , hernach 'Prozession , 2 Uhr Andacht , an de » übrigen
Wochentagen 7 Uhc heil . Messe , Beicht : Samstag von 4 Uhr
an und Mittwoch in der Früh . Kommunion : Sonntag 6 ' ,
Uhr . an den Wer ' tagen dei der heil . Messe .

Go . InNgliNgsorrcitt . Sonntag nachm . 3 Uhr .

verteilt sind , ist folgendermaßen gebildet : 1
Allgemeines Arbeitsvertragsre . bl : 2 ) Angestellteiiver -
tragsrecht : 3 : öffentlich - rechtliche Vvrschrifteii des Ar
beitsschiitze^ ( einJbließlich Kinterichntz und Heimarbeit
die Regelung d . iuguchster Re lssraaen der Heimarbeit
ist schon vor FertigsteUnng de . Arbeitsgeietzes in Aus¬
sicht genommen ) : 4t organisatorische Fragen seinichl .
Arbeitsgerichte , die ebenfalls eine beschleunigte gesetz¬
geberische Behandlung erfahren sollen ) ; 5 ) Arbeits¬
vermittlung ' hier gilt dasselbe : : 6 ) Tarifvcrtragsrecht :
7l Koalitionen und Koalitionsrecht : 8 ) Lohnkänipse

. »tschl . Arbeitseinstellung , Boukott nsw . ) : Ol Ein »
gnngsweien : 10 : Bergivesen : 11 ) Landarbeiter und land -
Wirtschaft ! . Gesinde ; 12 ) Recht der .Hausangestellten : 13 )
Recht der Änhnenangehörigen : 14 ) Beziehungen zum
Beamten recht und Recht der Staatsarbeiter und Staats -
angistelUen : 15) See -, Binnenschiffahrt , Flößerei «uitt
Fsicherei : 16 ) Arbeitsordnung ; 17 ) Lohnbeschlag ' iahm . .
In der Sitzung vom 10 . Mai , in der der Arbeitsplan
mir Vertretern von Verbänden der Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer besprochen wurde , ist den Verbänden emp¬
fohlen worden , ihre besonderen Wünsche und Vorschläge
schriftlich , gegebenenfalls in formulierten Entwürfen beim
Reichsatbeitsministerium einzureichen , damit von vorn¬
herein die wünschenswerte Fühlung mir der Praxis
und den Interessentenkreisen gewährleistet wird . Das
künftige Arbeitsgesetzbuch soll nicht nur das Arbeitsver¬
tragsrecht unter Beachtung der Sonderarten der einzel
nen Arbeitnchmergruppen möglichst einheitlich gestalten ,
sondern auch das Koalitionsrecht , das Recht der Bernfs -
vereine und das Tarifvertragsrecht regeln . Auch ein
einheitlicher Aufbau der Arbeitsgerichte ist ini Zusam
menhang mit dbin Geschgebiingsioerk geplant . Das in
Vorbereitung befindliche Sondergesetz über das Arbcits -
verfasinngsrecht sRätesystem und Miibestimmungsreclst )
wird zwar der Beschleunigung halber besonders bear¬
beitet und vorgelegt werden , seine Eiugiiederilug in das
Gesetzbuch ist aber für späterhin in Aussicht genommen .
Tie Anbahnung einer Internationalisten »^ des Ar -
beitsrechts soll im Auge behalten werden .

— Pom Zucker . Nach amtlicher Berechnung sind
» i der Zeit vom l . September l '.N8 bis 30 . Avril 1010
13 413865 Tz . Zucker" gegen 15 200 135 j,n Vorjahr
hergestellt worden . Verarbeitet wurden in dem gleicher
Zeitraum 87 300 061 Tz . gegen 02 200 388 Tz . Rüben
im Vorjahr

- (Lrhöh ' iug ver Hotelpreise . Ter Venm Ber¬
liner Hotelbesitzer hat laut „ M . N . N .

" in 'Anbetrachtdes neuen Lohntariss beschlossen, daß ab l . Juli i »
allen

^
dem Verein angeschlosscneii .Hotels das billigst "

^
ett 7 Mk . kosten soll . Tarnber hinaus berechnen all ,

Hotels 25 Prozent Aufschlag ans die Holelrechnnng für
Entlohnung des Personals , weil das seit dem Keitner -
itre -ik erhobene Bedienungsgeld von 20 Pro -wm de» durch

Re
'

feste Entlohnung entstehenden Mehrbetrag an Un¬
kosten nicht decke. In den Hotelrestaurants wird ein
Aufschlag von 15 Prozent lbisher 10 Prozt . ) erhoben .

- - Neues Witzblatt . Im Eulen -Verlag in Bertin-"
chterfelde wird ein neues illustriertes satirisches Mo¬

natsblatt „ Der Hofnarr " erscheinen . , ^ ^ ..

Vermischtes .
Ein neues B

Ne
halb ^ . . ^ ^sott der Nano .-mloersümmlling ei» Gesetz iU ' rheV DiefeHs «würde etll Ende des privaten ZeiimigsbesieUgeschäns bedeuten » Mauch ten Zeitungen d„ s Recht nehmen , autzerhakb ihres Erschei-iiung : . . : ; eigens Besiellunqe :' ihrer Zeilnngen an ihre Lestelt «
vorznnehmen .

Erimierungsbriesinarken . Pvin I . Znii atz werden be , sämt¬lichen Pvhnnsnihen des Neichspvjtgebiels Treimartren zur Er¬
innerung an die Deuische Nanvnanienammlniig 1919 mit de»
Weriangnben 10 . 18 und 28 Pfg . ausgegeben . Es Werder
zunächst an jeden wänfei vvn leüeni Welle nur kleinere Men -
gen , - - sobald ein genügender Borrai gedruckt ist — un -
beschr -intne Mengen abgegeben . Die Jersteiiung einer Pvstllurle
,>u » > Php , ur Erinnerung an die Nalionntverianvnlunq ist irBvrt ' ereitung .

Der ameribaniiche Speck , ^.in ^ ribe . g iBad,, » sind naä, e >» Genug von aineribainicheiii Zpeck zahireiche Perienien nn
. .' tagen nnü Dgrinbatarrh ett» au !n . L r rspeck bann nur genostciiwerden . n>enn er gni gekocht ist .

. t^ eschiisi übik alles . Zn L ng ! > tch - Äe ! ' ch u a n a i a n dtLNtnilikat bestand bisher ei » strenges Älkobotoerbol iür dieLingeoorenen . inübesondeie für die Arbeiter in de » Goldberg -» etken des Oundesstststen worng whatna . » m sich eine neue Ein -
aaguleguetle gn erichliehen . benhiuuen die englischen woloniai '
.' eharüen . das Berlwl auiznheben und den Berka, » von .'Ilkollol>>, dte dnigebuieneu ivjeder ^ tnniassen , Ich ei rechn-nen sie abernchl ui >! dem Astdelstand des wonigs whania . der vom Ätkohot
) ie schwellte geiundheiltiche Schadinmg , eines ich,» , durch diestrippe schwer betrosfeuett -tzolks bestirchlei. Er hat erklärt , dag
st im ^ at ! der Ilushebung jenes werbeis jOnen tlnten ^ nen jeü ^-trbeil , n den GvidMmei , verbieten werde . Di -- tludrobuug die »-«ägiichen Streiks , de , eine völlig, - valnnOgung des Gotdberg -wecksbeni .-bs bedeuten würde , wn 'd bej den englischen Behördenwohl nicht ohne Wirkung bleiben .

Die Kölner Universität . Mn w Znn , wurde um einer Zeit
Handlung im Gürzenich die Wölner Universttäi wieder errichtet . Nöte
war nächst .Oeidelberg ittVöj die älteste Universität Den 'Nchtund-
sgeqriindel l :;88s und

'
die vierläiiesie im HI. römischen Reich deut¬

scher Nalion : die äiieslen sind Prag ttöö ? , und Ästen 0368 ) Zu
Jahr l777 wurde die Universität »ach Bonn verlegt , >80 ! abei
von Napoleon I . ansgchoben , König Friedrich Lstthetm lll . vo ,
Preuhe » stellte die Universität wieder her , sie verblieb ade ,
in Bonn .

Geldraub . Fünf Banditen überfielen aus der Suai '. e vom
worsigwerk nach Beuthen tSberschlesie » ) einen Geldtransport
der Borsigwerke . Die Räuber sind mit t 90 .1000 Mark emirom
men . In derselben Gegend ist vor drei Wochen eine ähnlich
große Summe , die zu Lohnzahlungen bestimmt war , aus einem
Auto der Domiersmartiwerke geraubt worden .

den bei der Einwechslung gegen die neuen Slaatsnoten zum
Schaden der Besitzer beschlagnahmt und nur zur Hülste eingelöst .

Schtsssungliick . Reuter meldet aus Neiniork , daß der Samp¬
ler . . Rciwnno ' am II . Juni den deutschen Dampser .̂ Sraj
Watdrrsee "

, der nach Lieft unterwegs war , rund IM Meilen
von Saudi Hook gergmnu Hai . Der

'
Maschinenraum des „ Gra ,

Waldersee ' war voll Wassci . Zwei Dampfer eilten zu Hilfe
Sie haben die Passagiere und die Bestitznng an Bord genommen .
Der , ,Gras Waldersee " wurde am Longbaach ar» Lvng Island
an Strand gesetzt. 10 > Passagiere und die Besatzung sind an
Bord des Dampfers . .Patricia

"
. Mehrere Mitglieder der Be -

i'atzung wurden beim Rammen verwundet . «Der . .Watdersee
hörte früher der Wönnann - Gesellschast in Hamburg . ,

Württemb . Landesversarnrnlimg
Stuttgart , ttt. Juni

Der Gesetzentwurf über die Neuwahl der N , r che ng e
m e i » d e - und K j r ch e n st i s t u n g s r ü i e wird in dritte
Lesung mit einer vom Abg Wurm And Gen . stL .P . j beanuac
len redaktionellen Ilendecung eiiistiinniig angenommen .In der dritten Lesung wird das L a n d w , > t , ch a s t s
« n » c uzerg e s e tz einstimmig angenominen .

Man geht hieraus über zum Ueb ^ r g angsqese tz. Abc
Hornung und Gen . <! I S .P .) beantragen )

'
, . Me Gesetzund Berorümiiigeii des Landes treten anher Kraft , die in Wider

spruch stehe» zu den in der Versastüug anerkannte » Rechteder Person und der vollen wirtschaftlichen , politischen und fozlaten Gleichberechtigung , deren Berwirkiichung das Bold ar
Iruchi der Revolution fordert .

"
Berichterstatter Graf ( Z . ) legt den Zweck des Gesetzes dul¬

den Maßnahmen der Regierung , sofern sie in Bekanutninchungen
Verordnungen , Verfügungen usw . vor dem 7 März ds . Zs
zutage getreten sind , nachträglich die Zustimmung ves Landtag -
zu geben .

Abg . Schees sD .b . P .) erklärt namens seiner Partei , Naa ,Sem die Verfassung ^ in welcher besondere Beiräte vorge ; ehen
verabschiedet ist , ist auch für den Weiterbestand der Arbeiterund Baueriiraie kein R .. im inehr . Unsere Traktion hält deshalt
Sie Aufhebiing dieser Rate für ei » dringendes Gebe» .

Abg . . K ö r u e r <B B . ) erklärt namens seiner Traktion
. »aß ^ >ie Räte in absehbarer Zeit verschwinden müsten , wie aua> »ie epoldateniäie inir der Verabschiedung der neuen Wehrorünunq
j Abg . H o rn ung sU .S .P . ) protegiert gegen die Ailfhebuno
i »er Arbeiter - >l » d Bnuernräle . Solange die

'
Sozialisierung de ,

I Wirischaft » ich-, durchgesühn , ci , se, die Revolution w --r toWenn ^ wir , wie Miiiisterpräsive .» Btos sagt , über die stewonsui! znm ^ vziatismns kommen wotlen , dann können wir „ ach h,»den Zahre il,allen . Wir nern . erft-n jede Wafsengewal ! tZnruubei die eppanakisten !) . Ich l . jn niM Spanakift sZnini bden Riehrheiissvzialiftcn : Mer Klara Zetkin ! , Das äehi mi" icht -^ an ! sGrvhe Heiterkeit ) .
^ '

^ taalspiüsideiu BIoosi Der inniae Zuiamnienhaiig -,wfehe » Unabhängigen und Spartakus geht u . a fäwn daraus in- ,vvr , da, ; die beiden Richtiingen sick hier im sNiuw zu Z „ «Arbeitsgemeinschaft vereinig , haben . Wir und über dieirdische Ziftanimenarbeit der beide» Richinnaen gennu iii --vi,ii,erDer eine a.eit mnchi die Pnisän - . der nndere stellt iin, dann hie» >» den Rechtsstandniinki . Das Spinn,igesi,item der Svariakistegehl sv iveit , daß nicht einmal das Telephon wehe sicher isGegenüber den Anssührimgen Hvrnimgs über die lang,amen Tor ,schulte in der epv . iatineriing ,ei nur daran erinnert , dag L e n ibereits wieder z » m K a p i t a t i s in u s > u r ii ck g e k e h r l nUM. >. eli (̂ edunkcn der criiFialisioruu ^ nun EltirNHsM' mm nir uudurchsttludur erklini Hut .'Abg, Bolz fZ ft Die Verabschiedung der Veiiaftnilg be
Ende renolutjonärer potiiischer Eniriä '-tiiiigeiiPolitiiche Voireäile einzel,ier Bci >iisgrnpi »e » sind mit der Ber

saftnint nnvereiiibnr . dal,er ist nnä , fül die Ardrfter . Bauern
« nd Ootdaienräie jetzt kein Boden mehr , und insbesondere mi»auä , ihr Kontiotlreihl aber » ie Genieinden » ni> Amrskörper

, schaflen » iifhörcn ,
s Abg , Pflüger iS . ft Die A . und S . Räte waren ein«
, »o ' wendige Einrichinng der Revotulion . Durch die Einfühlungde' , Beihällnisioab ! haben sich aber die Verhältnisse erheblich

geändert . Die weitere Enlwicklung wird zunächst «der abzu -
wart « , /« « . —



Minister L i u d e >» n » u biiiei üen Abg . - MmMgirAMleia
^ Akzept . wir von heute auf morgen jouniisiert werden könnte .

Der Minister bemerkt zu dem Antrag über die stwaiigscnteignunq ,
. die Preissteigerung bei Grund und Boden gehöre zu den ichiver

slen wirtschaftlichen Gefahren , nicht nur wegen der ungünstigen
Wirkung ans das Wohnungsproblem , sondern auch mit Rücksick »
au » die Rentabilität der Landwirtschaft .

Arbeitsminister Schlicke bespricht das vereinfachte Ein
eicpiunqs . und das Schiedsgerichtsverfahreni die schiebsgenchk
liche Tätigkeit habe namentlicb der Spekulation entgegenzu
wirken . Gegen ein ordentliches Gerichtsverfahren spreche das
Bedenken der Verschleppung , aas angesichts der Notwendigkeit
der Beschaffung von Arbeitsgelegenheit durch Notstandsarbeile »
oft schwer ins Gewicht falle .

! Äbg . Gras (Z .) : Gerade aus diesem letzterwähnten Grunde
s müsse das Arbeitsmlnisterium als Partei angesehen werden , wo -
s gegen namentlich unter den Landwirten die schwersten Bedenken
i bestehen , die durch den von den ordentlichen Gerichten zu ge-

' währenden Schuh beseitigt werden können ,
s Zn der Abstimmung wird der Antrag Hornung abgclehnt ,
s der Antrag des Ausschusses , dass gegen die Entscheidung der
s , Enteignungsbehörde über die Entschädigung ein
i , Schutz durch die o r de n t l i ch e n Gerichte zu gewähren ist ,
i angenommen . Die Bestimmung über die Satzungen der Arbeiter - ,
s Bauern - und Soldatenräte wird gegen die Stimmen Ser so -
s ziäldemokratischen Parteien und eines Teils der dem. Partei

abgelehnt , womit zum Ausdruck gebracht ist . das; diese Räte
, künftig keine iandesgesetztiche Grundlage mehr haben .

Württemberg .

(-) Stuttgart , 13 . Juni . (Somnieranfent -
halt des früheren Königs . ) Herzog Wilhelm und
Gemahlin werden einen mehrwöchigen Sommeraufent -

!

^
AremdenVerkeM .

Die Uebernachtungs -TabeUen sind am 16 . Juni
!. vormittag » aus dem Lebensmittelamt vorzulegen . Ebenso

, sind die graue » Gastmarken abgezählt abzugeben ,
l Städt . Lebensrni ! tetarnt .

! Kuvtoffet -Abgerbe .
! Am Montag vormittag vo « 8 Uhr ak werden
! am Bahnhof Kartoffel abgegeben , pro Person 5 Pfund .

Bezugscheine sind vorher aus dem Lebensmittelamt ab'

j zugeben .
t Ktädt Leberrsrnittetarnt Mikdbad .

Kappelmann . Arbeiterrat Schlüter .

Pmlll fiir Bienenzucht, Zikiienikli .
i Am Kovntag de « 15 . Iaai , nachm , halb 3 Uhr , im
s Saale des Gasthofs zur „Sonn e" in Neuenbürg

tzaupt -versammluirg.
Lag »* o <4ra « ag :

I ) Jahresbericht ,
i 2 t Kasisnbericht .
l 3 > Vortrag des Herrn Oberlehrer Rentschler , Veiler

der Lehrbienensiande Hohenheim , über : „Die .1 Bienen¬
wesen .

"
' 4 ) Neuaufnahme von Mitgliedern .

'
^ , S ) Besuch der Bienenzuchtanlage des Unterzeichneten unter

Vorführung non Beuren nach ElsäßerS neuer Betriebs¬
weise zur Erzielung reicher Honigernten .

Neuenb ü r g iEnzl . l > . 6 . Ist . I B .
Der Kassier : Eisenb . - Ass . Moll .

MS

5ümtlicke Verbanckgtokfe
unä kygien . Oummiartike ! ,

alle krsi verkünflicken ^ .potkelcerwÄrsn ,
tlzigeci -XinUerleibtNen ,

fsietlenssukitühninA per Ltück lVlli . 5,
eckie Or ^stsU .̂ sugot ' ,

«tos beste was es in Lauxer Albt ,
^ cknulirr mit liing — Lcfft 6ummi —

lVljlcltlln ^cffen .
V» il «iisn ^ ur/ : ei — beim Kalmen ller Xinckor .

^ sbitbulstbänclebsn .

Lanciagen .
LfücklbSnster . bis rur feinsten Oumminusküffrung ,

iVkille , lAuIIbincken ,
ttsrkmgnns Oamenbincisn ,

krsueneloudten . lrigntoren u . kirsal ^ leile .
isuk Wunsch UmnenbeelisnunA ) .

- iVir vorkveison auf unser kabattsvstem —

/VlecjieinZj - vk'oyel ' ie
Orunciner tdtackl .

Au . tzV. 8cbmit , Mlcibsel .

Rote Kreuz Geld -Lotterie ,
Ziehung 16 Juki ISIS ,

1 Hauptgewinn bar Mk . 30000 Mk . und 10000 Mk .
Kose a 2 Mark

! zu haben bei
E. W. Bott.

I ^sms

Tabaks , AiKÄrre »

unä 2 iLÄr«11v»
b « >

Odr . 8 « d « r ! ä u . 8od » ,
König - Korlatr . 28 .

(- ) Stuttgart , >3 . Funi . (Bst e r st e u e rg e
mein schaff . - Der Landtag hat dem Beitritt Wärt
lenibergs zur Reichsbiorsteuergemeinschast zugestimml . Die
vom Ausschtch vorgeschlagene Erhöhung des Stamm
ivürregehalts auf 9 dis ! l Prozent wurde adgelehm .

'
Die Bestimmungen , wonach „ neue Brauereien " mährend
der ersten 5> bis lO Lahre stärker zur Steuer heran¬
gezogen werden sollen , finden keine Anwendung , wenn
die Inhaber Wirte oder Genossenschaften sind .

! -) Stuttgart , 13 . Juni . (Tie Nationalfa r-
ben . ) Tie Fraktion der Bürgerpartei und des Bauern¬
bunds hat im Landtag den Antrag eingebrachr , das
Staatsministerium zu ersuchen , im Staatenausschuß dafür
einzntreten , daß die Farben des Reichs schwarz -weiß - rot
bleiben .

(-) Stuttgart , 13 . Juni . ( Personalien . ) Wie
verlautet , wird Ministerialdirektor Tr - Schall , der ge¬
genwärtig die Interessen Württembergs bei der wirl -
schaststechnischen Abteilung ' der deutschen Friedensabtei¬
lung in Versailles vertritt , ans dem Staatsdienst aus
scheiden und einen Tirektorpostcn in den Daimler -werten
übernehmen .

( -) Stuttgart , 13 . Juni . (Kundgebung . ) Für
yeute war von dem Aktionsausschuß des geeinigten Pro¬
letariats ein Generalstreik anläßlich der Beisetzung der

> Posa Lurenibnrg und der Erschießung Levines vorge -
> ehen . Tie Arbeiter von Bosch und Daimler streiken ,
! wüst wird überall gearbeitet .

<- ) Vom Oberland , ! 3 . Juni . -Woher die
Milch » ot kommt .) Ein Oberamt schreibt an die
Schultheißen ärmer , daß zu wenig Milch abgeliefert werde ,
worauf einer der Schnltl -eißeii wie folgt erwidert : „Dpm
Oberarm teilt Unterzeichnete Stelle mit , daß nicht mehr
Milch wie bisher geliewrl werden kann , indem zu viel
Ochsen sich im Kommunalverband befinden ."

GerichLssaal . -
l - r Stuttgart , 12. 3unt . (Prozeß Hörnle .) Achter

Tag . Die Zeugenvernehmung wird fortgesetzt . Ueder die An¬
griffe am Oigabau und am Bahnhvf aus Sicherheitsmannschps .
ten sagen die Zeugen aus , daß die Patrouille der Sicherheits¬
mannschaft auf das gemeinste beschimpft , dann tätlich angegriffen
und zuletzt aiigeschosseii wurde . De» Angeklagten Schutz mit Be¬
stimmtheit als Täter zu bezeichnen , vermochte keiner der Zeugen .

Hierauf wurde die Beweisaufnahme abgeschlossen. Morgen
beginnt der Staatsanwglt mit der Anklagerede .

( - ) Stuttgart , l3 . Juni . ( Ein Betrüger, ) Der 18
Jahre aste Schlosser August Eilberhorn vo» Eßlingen trieb
sich widerrechtlich i » der Uniform eines Husaren herum und er¬
schwindelte sich Geldbeträge von zusammen annähernd Will Mk .
Das Geld verjubelte er in Ulnst Die Strafkammer verurteilte
ihn zu 5 Monaten 15 Tagen Gefängnis .

Mutmaßliches Wetter .
Tic Störungen dauern an . Am Sonntag und

Montag sind bei immer noch hoher Temperatur zahl¬
reiche Gewitter zn erwarten .

( tskndesware )
sit LmWki, 8 titMk» mS RMlcktt smMi,

sind eingetroffen zu billigem Preise . .
Mlüd-W ?« Ist . L080S

lelekou 32 .

K . Forstamt Meistern .

WMliiim-Pekkallf
am Montag , den IS . Juni
1919 , vormittags halb 10 Uhr ,
im Kleine « ; !) of :

aus Staatswald Meistern ,
Abt . 5 Linkensteig , 6 Ochsen¬
weide , 7 Enzriß , 9 Eiserw
stube, N Holzwiese , 12 Neu
riß , 13 Meßbalkenriß , 16
Sandsteigle und 27 Bord .
Sulzhäusle . s

ging

verloren
von der Wilh Imstraße

bis ^

Keute abend

iik Kml, iik Hss>
sAÄitlm«

Lnstspiel in 3 Aufzügen von
Alfred Möller u . Lothar Sachs .

Sonntag abend

Iie MmckMs
Operette in 3 Akten von L . Fall

Gutes

offen und in Mappen , Blocks »der Kassetten ,
empfehlen zu bedenkend herabgesetzte » Preise » ^ ^ BlTachum- ben gegen gute

MMr Um ittbk, 1» Lmk
-

oder König - Karl - Straße bis ' für Strumpfbänder ist wieder
zum Bahnhof ein

. ! eingetrpffen bei
! Rodert Rirxinger .

mttInhall von einemJuneen .
Der ehrlicke Finder wird ge¬
beten , denselben in der Erped .i

LXXXXXXXXXXXXXXXXXX «

Kksgl ^ crsll
mit neuer Bereisung verkauft

! Earl Roms ! sch
! Villa Schönölick .

«ch jkdm « akii GkHnl
in nur tadelloser Ausführung ,

erhalten Sie bei der

Graph. Uunstanstalt
lVlevle u lViüIIer,

Pforzheim .
Bestellungen für Wildbad und Umgebung

nimmt entgegen G . K . Zinser , Juwelier ,
Haupistr . 7Z .

Möbel werden wie neu !
»oenn Sie „ Kiwat " verwenden . „Kiwal " ist eine Nahrung !
für den Lack und die Politur der Möbel , nimmt alle Flecken,
Gchmutz, selbst Tintcnspriber von der Politur weg und läßt
eine glänzende Oberfläche zurück . Glänzencre Atteste . I

„ Kiwal " ist zu haben bei MikbetB , Wobn . ' ,r1ws «H-rL
Eisenwaren , Witdvad . Preis pro Flasche 2 Mk . postfrei ,
gegen Nachnahme direkt durch den Fabrikanten .
K > Schinid , Apotheker , tKroH - SatHj

'enbsiiir LO lWürt
temberg ) . Wiederverkäufe »: erhalten angemessenen Rabatt .

Ueuer

Sport -Anzug
( Friedensware )

und gebrauchter

Ara ck mit Weste
preiswert zu verknusen . Anzu¬
sehen ab Montag 3— 5 nach¬
mittags

UiUa Grippner , 2 « ock

Zum 1 . Juli

Mädchen «kW,
welches selbständig einfach
koche» kann .

H . Lerupperm «
Höfe » a . d . Enz .

Größte
Auswabk in

jlllkN
auch

lj!M
tU in Eichen u . Nußdaum ,

sowie für Kchneider und
Achuhmacher.

Auskunft kostenlos
Atrpha » Grrllrr ,

Rruttingk »
Gegründet 1885 .

Kriegsanleihe wird in
Zahlung genommen .

Verirrter an
allen Plätzen .

i liii Mts 8klM dnWn « i !l,
der verwende den bekannten

Rufs Kuitstmostausatz« it Heidelbeerzttsatz
und mit Süßstoff , die Flasche zu 100 Litor reichend kostet

Mk . 15 .— , fernerR«s s Heidelbeeren « it Zutaten,
zu 100 Liter Mk . 35 . — .- Kiele Anerkennungen , mm

Robert Ruf , Heidelbeer-Versandhaus, Ettlingen . !
Raidwan gen , 3 . II . 1 SI 8 .

Senden Sie mir wieder 2 Flasben Kunstmostansntz mit
Heidolbeerzusatz und mit Süßstoff zu 200 Liter . Mit dem
letzten war ich sehr zufrieden rc .

gez . Christian Schneider , Bahnwärter .

Tüchtiges
> Hausmädchen ,

ebenso

UMliskM « SiilS
mit herischasilichen Zeugnissen

, in Dauerstellung für große »
Haushali Berlins gesucht .
Angebote unter D . H . an die
Exped . d . Bl . erbeten .

Mr 3 Mark
ISYverschi - d . KSnstler !
I Karten per Nachnahme , j

W . Gnler , München
Hackenstraße 14 .

Ullii , Almut.
iUerschleimmrg .:

Schreibe allen Leidenden gerne
umsonst , womit ich mich von
meinem schweren LungenleidenAuenheiin (Amt Kehl ), 2 . Dez . 1918 .

» a uns das aus Ihrem .Kunstmostansatz hergestellte Ge selbst befreitetränk ausgezeichnet schmeckt und schon viele Freunde er H . Deicke , Wackerslebrnworben hat , so ersuche ich Sie freundlichst um sofortige Zu Provins Sachsen
sendung einer Flasche Kmistmostansal ; mit Heidelbeerzusatz Auch bei Hautjucken , Flechten ,und mit Süßstoff rc . , Krätze, offenen Beingeschwüren

gez . Karl Kr , Landenbsrger . , gerne umsonst Auskunft M «l
Niederlagen werden errichtet . marke erwünscht .

§ rauekl
verwenden bei

^ Beschwerden und
Störungen nur

Apotheker
s Möller «

Tropfe «
kicb^ H,Flasche 10 Mark

diskreter Postver -
fand .

- .v» ,N » k . Rauh
S « "itätsgeschäst ,

„ Medico "

Nürnberg ,

0- sttl,sr '

Garantiert reine

WeiSstärke -
alle

Waschmittel '
,

auch
n « Vrvbrancher .

G - rlmnth « Oppenheim
Chemische Fabrik

Frankfurt a . M .
Abteilung Wäschereibedarf .

MeWigtLektiire
(auch Aeihbibliothek )

8v. kl . kath . WliMn
tk

es
«neueste Aufnah meO

elnpfehlen höflich

WSVSVk . ? blM
neben 0er , ,8 »NU«" .
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